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dann vier Boote nach Santiago, um die Neutra⸗ den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, herzlich dem „Niederſchl. Anz.“: 


Untergang des Paſſagierdampfers 
„1 Bourgogne“. 


Wir haben bereits in letzter Nummer in 
einem Telegramm von dem großen Schiffs⸗ 
unglück Mittheilung gemacht, das den fran⸗ 
zöſiſchen Dampfer „La Bourgogne“ am 4. d. M. 
betroffen hat. Wir geben nach den inzwiſchen 
eingegangenen Nachrichten folgende Einzelheiten: 

Aus Halifax (Neu⸗Schottland) wird vom 6. 
Juli gemeldet: Der Dampfer der Allan⸗Linie 
„Greclan“ traf heute mit dem Dampfer 
„Cromartyſhire“ im Schlepptau hier ein. Der 
„Cromartyſhire“ war am 4. d. M. früh bei 
dichtem Nebel 60 Meilen ſüdlich von Sable 
Island mit dem Dampfer „La Bourgogne“, 
welcher von Newyork nach Havre mit 800 
Paſſagieren an Bord unterwegs war, zuſammen⸗ 
geſtoßen. Die „La Bourgogne“ ſank faſt un⸗ 
mittelbar nach dem Zuſammenſtoß. Nur 170 
Paſſagiere, darunter eine einzige Frau, und 30 
Mann vom Schiffsperſonal wurden gerettet. 
Faſt ſämtliche Offiziere der „La Bourgogne“ 
ſind ertrunken. 

Die Angaben über die Zahl der Ver⸗ 
unglückten ſchwanken. Nach einer Meldung wird 
die Zahl der -Ertrunfenen auf 332, nach anderen 
Mittheilungen weit höher angegeben. Gerettet 
wurden nach einer Pariſer Meldung 170 
Perſonen, nach einer anderen 200. 

Die „Bourgogne“ hatte 191 Paſſagiere 
erſter Kajüte, darunter 72 Frauen, 125 zweiter 
Kajüte, 295 Zwiſchendeckspaſſagiere und 220 
Mann Beſatzung an Bord. Die einzige unter 
den Geretteten befindliche Frau iſt eine Frau 
Lacaſſe aus Plainville (New⸗Jerſey). 

Aus Paris wird von geſtern Abend ge⸗ 
meldet: Vor dem Gebäude der „Compagnie 
Generale Transatlantique“ iſt eine angſterfüllte 
Menſchenmenge verſammelt, welche die Beamten 
der Geſellſchaft mit Anfragen beſtürmt, doch iſt 
zur Zeit keinerlei Auskunft zu erhalten, da die 
Paſſagierliſte erſt in der Nacht eintreffen dürfte. 
„La Bourgogne“ war eines der größten und 
ſchönſten Schiffe der Geſellſchaft. Der Kom⸗ 
mandant des Schiffes, Deloncle, ein Bruder des 
ehemaligen Deputirten Deloncle, befindet ſich 
unter den Verunglückten. i R 

Der untergegangene Dampfer gehörte der in 
Paris und Havre domizilirenden „Compagnie 
Generale Transatlantique“. Es war ein Schiff 
von 7630 Tons. Am 2. Juli 10 Uhr Vor⸗ 
mittags hatte es Newyork verlaſſen und ſollte 
am 10. Juli in Havre eintreffen. 

Die Namen der Offiziere des Schiffes ſind: 
Kapitän Dupont, Lieutenant Pichard, Lieutenant 
Deminge, Lieutenant Rempler, Kommiſſar 
Durand, Unterkommiſſar Spoll, Arzt Delpech, 
Chef⸗Jngenieur Dalido, Ingenieur Briſſae, 
Ingenieur Gauthier, Ingenieur Laifrie. Der 
Kapitän Deloucle war verheirathet und Vater 
von ſechs Kindern. 

Die „Cromatyſhire“, mit welcher die 
„Bourgogne“ zuſammenſtieß, iſt eine engliſche 
Bark von 1554 Tong, welche ſich mit einer 
Kreideladung auf der Reiſe von Dünkirchen nach 
Philadelphia befand. 


Ver ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus King⸗ 
ſton: Von Santiago an Bord des britiſchen 
Kriegsſchiffes „Alert“ eingetroffene Flüchtlinge 
theilen mit, General Pando ſei in der Schlacht 
bei Palma, in welcher er, auf dem Marſch nach 
Santiago begriffen, mit den Aufſtändiſchen 
kämpfte, am Arm ſchwer verwundet worden. 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung fehlt. Die 
Flüchtlinge behaupten ferner, General Linares 
habe erklärt, Santiago lieber verbrennen als 
übergeben zu wollen. Nach demſelben Blatt er⸗ 
klärte Admiral Cervera im Verlaufe einer Unter⸗ 
redung, er habe von Madrid aus zweimal Be⸗ 
fehl erhalten, den Hafen von Santiago zu ver⸗ 
laſſen und nach Havanna zu gehen. Er habe 
vollkommen die Schwierigkeit ſeiner Lage erkannt. 
Die Ehre der ſpaniſchen Marine erforderte es 
jedoch, daß eine ſtrategiſche Bewegung gemacht 
wurde. Aus dieſem Grunde ſei von ihm der 
Flotte der Befehl gegeben worden, der faſt ſiche⸗ 
ren Zerſtörung entgegenzugehen. Wie der „New⸗ 
york Herald“ aus Washington meldet, fehlte es 
vor Santiago an Uebereinſtimmung zwiſchen dem 
Oberkommando der amerikaniſchen Landtruppen 
und der Marine in der 1 der Operationen, 
General Shafter berichtete, Admiral Sampſon 
habe ſich geweigert, in den Hafen von Santiago 
einzulaufen und die Stadt zu beſchießen, wenn 
er nicht vom Marineamt direkt den Befehl dazu 
erhielte. 

Nach einer weiteren Depeſche des „Newyork 
Herald“ aus Kingſton berichten die dort von 
Santiago eingetroffenen Flüchtlinge, die Gebäude 
des engliſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Kon⸗ 
ſulats in Santiago wären von hunderten dort 
anſäſſigen Fremden umlagert geweſen, welche 
flehentlich darum baten, auf ein Schiff gebracht 
zu werden. Unter den Nichtkombattanten in 

ingo herrſchte großer Schrecken. Die Tochter 
des engliſchen Konſuls, welche ſich unter den 
Flüchtigen befand, ſagt aus, am Sonnabend und 
Sonntag Vormittag ſeien die Granaten dicht um 
das Konſulatsgebäude herum niedergefallen. Die 
Stärke der ſpaniſchen Streitkräfte in Stadt und 
Umgegend ſchien Niemand zu kennen. Die Zahl 
der fampffähigen Soldaten der Garniſon ſchätzte 
man auf 8000. Jedes fünfte Haus in Santiago 
war in ein Hoſpital umgewandelt worden. 

Eine Depeſche des Generals Shafter vom 
5. d. M. meldet, er habe ein Schreiben des Ge⸗ 
nerals Toral erhalten, in welchem derſelbe ein⸗ 
willige, Lieutenant Hobſon (der die „Merrimac 
im Hafen von Santiago verjenfte und dabei in 
ſpaniſche Kriegsgefangenſchaft gerieth) und ſeine 
Mitgefangenen auszutauſchen. Tags zuvor hatte 
General Toral ein dahingehendes Anerbieten 
General Shafters abgelehnt. 

Das „Oeſterreichiſche Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureau“ theilt aus Berichten aus Santiago 
vom Bord des öſterreichiſch⸗ungariſchen Torpedo⸗ 
Rammkreuzers „Kaiſerin und Königin Maria 
Therefia" unter dem 6. Juli noch Folgendes mit: 
Geftern wurde ein Waffenſtillſtand vereinbart, 
um den Neutralen Gelegenheit zu geben, ſich zu⸗ 


rückzuziehen. Der Linienſchiffskapitän v. Ripper, digungsgruß der Jahresverſammlung de 
Kommandant der „Maria Thereſia“, unterhan⸗ deuburgiſchen Daupıb 10 der Gul Adolf⸗ 


2 delte 
ſehr 


geſtern mit Admiral Sampſon, 


welcher ſich Stiftung und ihre opferwillige Fürſorge für di 
entgegenkommend zeigte, und entſandte als⸗ enangeliioen Ginubensgenoffen, ils e Ik 


len an Bord zu nehmen. Unter denſelben befin⸗ 
den ſich ein öſterreichiſch⸗ungariſcher Unterthan, 
ferner die Konſuln von Italien, der dominika⸗ 
niſchen Republik und des Staates Paraguay mit 
ihren Familien und des Weiteren ein ruſſiſcher 
Konſular⸗Beamter. Der öſterreichiſch⸗ungariſche 
und der deutſche Konſular⸗Agent dagegen ver⸗ 
blieben in Santiago. Die engliſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Unterthanen wurden durch die engliſchen 
Schiffe „Pallas“ und „Alert“ abgeholt. Von 
Kuba aus konnte nicht telegraphirt werden, da 
das Kabel für Dienſtzwecke reſervirt bleibt. 

Der ſpaniſche Geſandte in Tanger iſt in 
Madrid eingetroffen, um von der Regierung Ins 
ſtruktionen einzuholen über das von ihm gegen⸗ 
über der marokkaniſchen Regierung im Falle des 
Erſcheinens eines amerikaniſchen Geſchwaders zu 
beobachtende Verhalten ſowie betreffend die letzt⸗ 
hin in Marokko eingetroffenen Geſandtſchaften. 

Die Madrider Blätter beſtätigen, daß die 
Regierung entſchloſſen iſt, den Krleg fortzuſetzen. 
Die Trauer iſt allgemein; indeſſen gewinnen die 
Anhänger des Krieges kein Terrain. Ueberall 
herrſcht Ruhe. 

Obgleich die Regierung die Depeſchen an⸗ 
hielt, verbreitete ſich ſchon am Montag das Ges 
rücht von der Niederlage Cerveras in der Stadt. 
Die amtliche Beſtätigung verurſachte ſodann eine 
gewaltige Beſtürzung. Man klagt die Regierung 
an, daß ſie trotz gegentheiliger Meinung mehrerer 
Admirale doch dem Geſchwader den Befehl zur 
Ausfahrt gegeben habe. Cervera führte den Be⸗ 
fehl mit größter Tapferkeit aus, obgleich die 


Abend⸗ Ausgabe. 


gefreut und laſſen beſtens danken. Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl von Lucanus, Geheimer Kabinets⸗ 
rath.“ — Die Kaiſerin Friedrich we ſtets 
zu den eleganteſten und ſchneidigſten Reiterinnen, 
doch hat fie in den letzten Jahren dieſem Lieb⸗ 
lingsſport weniger gehuldigt und beſonders keine 
größeren Touren unternommen. Zwei Tage vor 
der Abreiſe des Kronprinzen und der Kronprinzeß 
von Griechenland nach England b ſchloß fie, mit 
Tochter und Schwiegerſohn noch einen längeren 
Ritt zu unternehmen, und ſo wurde eine Tour 
zu Pferde von Kronberg aus über Höchſt⸗Schwan⸗ 
heim nach Schloß Wolfsgaxten angetreten, dort 
das großherzoglich heſſiſche Paar durch einen Ber 
ſuch zu überraſchen. Die jüngſte Tochter der 
Kaiſerin, Prinzeß Margarethe von Heſſen, die 
ſtets die wenigſt paſſtonirte Reiterin von den 
vier Schweſtern geweſen, zog es vor, mit ihrem 
Gemahl, dem Prinzen Friedrich Karl, die Bahn 
nach Wolfsgarten zu benutzen. — Zum Lehrer 
und Erzieher der beiden jüngſten Prinzen des 
Kaiſerpaares iſt der Seminarlehrer Porger in 
Berlin ernanut worden. — Prinz Friedrich 
Wilhelm, Sohn des Prinzen. Albrecht, iſt in 
Eſſen zum Beſuche des Geh. Kommerzienraths 
Krupp eingetroffen. Der Prinz beſichtigte die 
Kanonenwerkſtätten, die mechaniſche Werkſtatt, 
den Schießſtand, das Muſeum und die Arbeiter⸗ 
kolonien. Geſtern wohnte er einem Schießen 
aus ſchweren Geſchützen auf dem Kruppſchen 
Schießplatze zu Meppen bei. — Für das Bis⸗ 
marck⸗Denkmal, welches die deutſchen Korps⸗ 
ſtudenten auf der Rudelsburg errichtet haben, 


Criſtobal Colon“ die vorſchriftsmäßigen Ge⸗ ſoll jetzt ein kunſtpolles und eigenartiges Gitter 


ſchütze großen Kalibers nicht beſaß. 


Die Trup⸗geſchaffen werden. Das Gitter wird die „Zirkel“ 


pen hier in Madrid find konſignirt, man fürchtet] ſämtlicher Korps, die ſich an den Herſtellungs⸗ 


— in der Stadt, bis jetzt iſt dieſelbe jedoch 
ruhig. 


koſten betheiligen, in Eiſen und vergoldet tragen. 
Die ſchöne Zeichnung hat Prof. A. Linneman in 


Die Königin-Regentin unterzeichnete ein] Frankfurt a. M. entworfen. Die Ausführung iſt 


Dekret, durch welches die Oberſten Ordonez und 
Escario zu Generalen ernannt werden. 

Der Handelsminiſter Gamazo wurde geſtern 
von der Königin⸗Regentin empfangen und hatte 
ſodann eine lange Unterredung mit dem Miniſter 
des Aeußern 2 von Almodovar. Dieſe 
Thatſache wird viel beſprochen. Man behauptet, 
es handle ſich um eine Veränderung im Kabinet. 

Ueber die Friedens⸗Interventionen liegen fol⸗ 


gende Meldungen vor: 

Paris, 6. Juli. Die Großmächte werden 
morgen Sagaſta erklären, falls er die Friedens⸗ 
vermittlung verwerfe, würden ſich die Großmächte 
der Bombardirung der ſpaniſchen Küſte durch die 
amerikaniſche Flotte nicht widerſetzen. 

Der Deputirte Gauthier benachrichtigte den 
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé, daß er ihn 
noch vor den Ferien über den ſpaniſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Krieg befragen werde. 

* * * 


Zur Philippinen⸗ Angelegenheit wird aus 
Madrid unterm 3. Juli gemeldet: 

Der ſpauiſchen Regierung ging eine längere 
Drahtmeldung über den Inhalt der Denkſchrift 
zu, die Aguinaldo den Befehlshabern der vor 
Manila liegenden europälſchen Kriegsſchiffe über 
ſeine Abſichten zugeſandt hat. Das Schriftſtück 
ſchildert zunächſt die Urſachen des vorjährigen 
Aufſtandes, ſowie die näheren Umſtände des 
zwiſchen dem Generalgouverneur Primo de 
Rivera und Aguinaldo aäbgeſchloſſenen Friedens⸗ 
vertrages. Hierbei habe Aguinaldo einen auf 
eine engliſche Bank in Hongkong lautenden Check 
über 400 000 Peſos (1 600 000 Mk.) als Ver⸗ 
gütung für feine Auslagen während des Auf⸗ 
ſtandes erhalten, wozu er am 1. Januar und 
1. März d. J. noch je 100 000 Peſos erhalten 
ſollte, die ihm aber nicht ausgezahlt würden. 
Weiter habe ſich Primo de Riera verpflichtet, 
eine allgemeine Amneſlie zu erlaſſen und Ver⸗ 
waltungsreformen mit einer ſtändigen Vertretung 
der Eingeborenen einzuführen. Dieſe Bedingun⸗ 
gen habe Spanien auch nicht erfüllt, vielmehr 
ſeien noch zahlreiche gefangene Tagalen erſchoſſen 
und die Flüchtlinge in Hongkong, Singapore und 
Japan auf Betreiben der ſpaniſchen Konſulate 
verfolgt worden. Daher habe ſich Aguinaldo 
durch den Vertrag nicht mehr gebunden gefühlt, 
ſondern ſei in Singapore mit dem dortigen Kon⸗ 
ſul der Vereinigten Staaten in Verbindung. ge» 
treten, woraufhin am 24. April zu Hongkong 
unter Mitwirkung des Engländers Howard UI. 
Bray zwiſchen dem nordamerikaniſchen Kouſul, 
dem Admiral Dewey und den philippiniſchen 
Führern Aguinaldo, Pilar und Seiba ein Ver⸗ 
trag, betreffend ein gemeinſames Vorgehen gegen 
die Spanier, abgeſchloſſen wurde. Der Vertrag 
wurde auf telegraphiſchem Wege von Mac Kinley 
beſtätigt. Hierin verpflichtete ſich Aguinaldo, die 
ſpaniſchen Beſatzungen auf der Inſelgruppe zu 
Lande anzugreifen, während Dewey den Angriff 
zur See unternehmen würde. Nach Beſiegung 
der Spanier eine unabhängige Föderativ⸗Republik 
der Philippinen hergeſtellt werden, unter dem 
Protektoriat der Vereinigten Staaten, wobei dieſe 
das Recht haben ſollten, für den Zeitraum eines 
Jahres eine Ueberwachungskommiſſion zur Durch⸗ 
führung der neuen Verfaſſung einzuſetzen. Da 
alſo bisher Agulnaldo die von ihm übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen auf das gewiſſenhafteſte er» 
füllt habe, ſo ſei jeder Verſuch, die Inſelgruppe 
für die Vereinigten Staaten in Anſpruch zu 
nehmen, von vornherein ausgeſchloſſen; jedenfalls 
würde Aguinaldo ſelbſt einer ſolchen Abſicht mit 
allen Mitteln entgegentreten. Zum Schluß be⸗ 
hauptet der Verfaſſer, daß die Regierungen Eng⸗ 
lands und Japans von dem Inhalt des Vers 
trages vom 24. April Kenntniß erhalten und ihn 
gebilligt hätten. Desgleichen habe der deutſche 
Admiral Diederichs Aguinaldo erklären laſſen, 
Deutſchland werde ſich vorausſichtlich der Be⸗ 
gründung eines ſelbſtſtändigen Philippinen⸗Staates 
nicht widerſetzen, ſofern nur von dieſem Bürg⸗ 
Ihaft für die Sicherheit der deutſchen Staats⸗ 
angehörigen gegeben wird. 


FFP 
Aus dem Reiche. 


Aus dem Zivilkabinet des Kaiſers iſt auf 
das von der Jahresverſammlung des branden⸗ 
burgiſchen Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗Stif⸗ 
tung zu Arnswalde an den Kaiſer abgeſandte 
Huldigungstelegramm die nachfolgende Autwort 
eingegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König haben Allerhöchſt Sich über N Bl 

ran⸗ 


op 


einer Bau und Kunſtſchloſſerei in Sachſen über: 
tragen. Die Aufſtellung wird vorausſichtlich noch 
im Laufe des Sommers erfolgen. Der 
Arbeitgeberbund für das Maurer⸗ und 
Zimmerergewerbe in Berlin und den Vor⸗ 
orten hat an die in Betracht kommenden Behör⸗ 
den eine Vorſtellung gerichtet, worin mit Rück⸗ 
ſicht auf die immer mehr zunehmenden Aus⸗ 
ſtände und die Schädigungen, die den Arbeit⸗ 
ebern durch die Verpflichtung der friſtgerechten 
erſtellung der übernommenen Arbeiten er⸗ 
wachſen, gebeten wird, daß in die abzuſchließen⸗ 
den Bauverträge eine Beſtimmung aufgenommen 
werde, wonach bei eintretenden Ausſtänden die 
fontraftmäßig bedungene Herſtellungsfriſt des 
Baugegenſtandes um die Zeit des Ausſtandes 
verlängert wird, und daß in denjenigen Fällen, 
wo aus beſonderen Gründen die Einbeziehung 
dieſer Beſtimmung nicht thunlich erſcheint, bel 
eintretendem Ausſtande dem ausführenden Bau⸗ 
gewerkmeiſter wohlwollende Rückſicht gewährt 
wird. Es wird in der Eingabe noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſchon die Aufnahme einer ſolchen 
Beſtimmung in den meiſten Fällen genügen 
werde, die Arbeitnehmer vom Eintreten in den 
Ausſtand abzuhalten. — Die Induſtriebahn 
Zwickau—Kroſſen—Moſel, deren Dividende 
für das Jahr 1897 6,8 Prozent beträgt, über⸗ 
nimmt der ſächſiſche Staat vom Jahre 1900 ab. 
Einige ruſſiſche Studenten der Verg⸗ 
akademie zu Freiberg i. S. ſind von dieſer jetzt 
weggewieſen, weil der Senat als erwieſen an⸗ 
nahm, daß fie ſozialdemokratiſchen Geſinnungen 
huldigen, da ſie ſich bei den Wahlen an ſozial⸗ 
demokratiſchen Kundgebungen betheiligt haben. 
Einigen anderen ruſſiſchen Studirenden wurde 
die Bestellung. von der Bergakademie an⸗ 
gedroht. — In Barmen hatte die Ortskranken⸗ 
kaſſe vor Kurzem die Aerztin Dr. Moeſta aus 
Zürich angeſtelt, um von ihr die weiblichen 
Kaſſenmitglieder behandeln zu laſſen. Da die 
junge Dame für Deutſchland nicht approbirt iſt, 
wurde dem Vorſtande der Kaſſe eine Verfügung 
der Düſſeldorfer Regierung zugeſtellt, nach welcher 
jedes Mitglied pro Tug eine Konventionalſtrafe 
von 10 Mark zu bezahlen hat, falls Fräulein 
Dr. Moeſta ihre ärztliche Praxis noch weiter 
ausübt. Von den Kaſſenärzten haben bis auf 
vier ihr Amt niedergelegt. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Jull. Die Reichseinnahmen 
aus Zöllen und Verbrauchsſteuern, die die 
Bundesregierungen für das Etatsjahr 1897/8 
an die Reichskaſſe abzuführen haben, betragen 
nach der vorläufigen Feſtſtellung: Zölle 
440 725 026,98 Mark, Tabatiteuer 12 097 875,22 
Mark, Zuderftener 84 634 204,38 Mark, Salz⸗ 
ſteuer 47 298 656,14 Mark, Branntweinſteuer und 
zwar Maiſchbottich⸗ und Branntweiumaterlialſteuer 
18 327 709,46 Mark, Verbrauchsabgabe und Zu⸗ 
ſchlag dazu 100 441 276,78 Mark, Brennſteuer 
670 144,90 Mark, Brauſteuer und Uebergangs⸗ 
abgabe von Bier 29 687 581,29 Mark, zuſammen 
783 881 704,15 Mark. Für das erſte bis dritte 
Quartal des Etatsjahres ſind bereits abgeführt 
526 492 930 Mark jo daß für das vierte Quarkal noch 
207 388 774,15 Mark abzuführen bleiben. Die 
Einnahmen aus dem Spielkartenſtempel betragen 
nach der vorläufigen Feſtſtellung 1 446 551,14 
Mark. Für das erſte bis dritte Quartal des 
Etatsjahres find bereits abgeführt 1003 503 
Mart, ſo daß für das vierte Quartal noch 
443 048 Mark abzuführen bleiben. Die Eins 
nahmen an Reichsſtempelabgaben für Werth⸗ 
papiere, Kaufgeſchäfte ꝛc. und Lotterielooſe 
betragen nach der Hauptüberſicht abzüglich der 
2 v. H. Berwaltungskoſten 47 241 458,78 Mark, 
von denen für das 1. bis 3. Quartal bereits 
32 788 951 Mark abgeführt ſind, ſo daß für das 
4, Quartal noch 14 452 502,78 Mark abzuführen 
bleiben. 


— Die Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in der Feenpalaſtfrage dürfte, wie man 
der „Volksztg.“ mittheilt, ſo bald nicht erfolgen. 
Ju unterrichteten Kreiſen verlautet, daß noch 
Wochen vergehen würden, bevor das Urtheil 
Pers Oberverwaltungsgerichts bekannt gegeben 
werde. 


— Dr. Majunke, der ehemalige Leiter der 
„Germania“, iſt kein disziplinirter Stoecker der 
kämpfenden Kirche. Er erkennt den Dr. Lieber 
nicht als Generaliſſimus der Zentrumsarmee an, 
und auch von dem Breslauer Generalſtabe nimmt 
er keine Weiſungen an. Er iſt der Vertrauens⸗ 
maun des Zentrums in Glogau, und ſomit bat 


ihm niemand in ſein Glogauer politiſches Thun] öni 
dreinzureden. Stolz und ſelbſtbewußt ſchreibt er eute nach Ueberreſchung der Adreſſe 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
5 Deutſchlands: R. Noe d 0 BR 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. 


je, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


„Was die Einmiſchung 
des Abg. Dr. Lieber in unſere Wahlangelegenheit 
betrifft, ſo hat der naſſauiſche Herr für ſein 
gleiches Vorgehen bei Stichwahlen in Baiern 
und Baden don den dortigen Katholiken noch 
eine viel empfindlichere Zurückweiſung erfahren 
als ſeitens der Mehrheit der Zentrumspartei des 
Kreiſes Glogau. Mit einem Mitgliede des Bres⸗ 
lauer Zentralkomitees der Zentrumspartei 
Schleſiens habe ich niemals verhandelt. Aus⸗ 
wärtige Wahlkommandos, wie ſie vielleicht bei 
anderen Parteien vorkommen, ſind der Zentrums⸗ 
partei überhaupt unbekannt.“ Es ſollte uns 
nicht wundern, wenn Dr. Majunke alsbald daran 
erinnert würde, daß es in Breslau einen Flülrſt⸗ 
biſchof giebt, dem auch der Pfarrer von Hochkirch 
unterſteht. 


Wie das Reichs⸗Verſicherungsamt den 
Vorſtänden der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsanſtalten mittheilt, haben mit Ausnahme 
der bairieſchen Regierung, welche ſich eine entſpre⸗ 
chende Verſtändigung ihrer Verwaltungsbehörden 
für einen gegebenen Fall vorbehalten hat, ſämt⸗ 
liche verbündete Regierungen ſowie der kaiſerliche 
Statthalter in Elſaß⸗Lothringen ihre Verwaltungs⸗ 
behörden angewieſen, nach § 122 des Inpaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes Streitigkeiten über 
alle die Beitragsentrichtung berührende Fragen, 
auch ſofern letztere rein thatſächlicher Natur ſind, 
zu entjcheiden und ſich nicht anf die Entſcheidung 
der Streitfrage, ob Verſicherungspflicht vorliegt, 
zu beſchränken. 

— Im „New⸗York Herald“ liegt eine ganze 
Blütheuleſe von Meldungen über angebliche Ab⸗ 
ſichten Deutſchlands in Bezug auf die Philippinen 
vor. Bald wird aus Manila telegraphirt, Spa⸗ 
nien habe die Nolo⸗ und Sulu⸗Inſeln an Deutſch⸗ 
land abgetreten, welches dafür die Antonomie der 
übrigen Inſeln unter ſpaniſchem Schutze aufrecht 
erhalte, bald wird verſichert, Deutſchland werde 
von den Spaniern mit Argwohn betrachtet, bald 
wird dem deutſchen Konſul eine problematiſche 
Miſſion zugeſchrieben. Von zuverläſſiger Seite 
erfahren wir nun, daß die Mittheilungen über 
die 17 5 7 der Dolos und Sulu⸗Inſeln an 
Deutſchland durchaus unbegründet ſind. Auch im 
Uebrigen iſt bereits darauf hingewieſen worden, 
daß es ſich zumeiſt um Ausſtreuungen handelt, 
die lediglich bezwecken, Mißtrauen gegen die 
deutſche Politik zu erwecken. 

— Seit vorigem Sommer hat ſich die 
deutſche, die franzöſiſche und auch ein Theil der 
engliſchen Fachpreſſe mit dem Dum⸗Dum⸗Geſchoß 
des engliſchen Lee⸗Metford⸗Gewehres beſchäftigt 
und deſſen ſcheußliche Wirkung im menſchlichen 
Körper als nicht vereinbar mit den Abmachungen 
der Pariſer Konvention gekennzeichnet, nach der 
Epploſionsgeſchoſſe in Handfeuerwaffen nicht ver⸗ 
wendet werden ſollten. Seſbſt im engliſchen 
Unterhauſe iſt man gegen dleſe grauſame, im 
letzten indiſchen Feldzuge zuerſt gebrauchte Waffe 
vorgegangen. Die in einem großen Umfang das 
Fleiſch und die Knochen zerſtörende Wirkung des 
7 mm Durchmeſſer habenden Geſchoſſes war 
zuerſt durch Entfernung des Nickelmantels an der 
Spitze erzeugt, wodurch der weiche Bleikern beim 
Auftreffen und Eindringen in den Körper heraus⸗ 
treten und im Auseinanderſpritzen große Körper⸗ 
theile völlig zu Brei verwandeln konnte. Bel den 
ſpäter von der Regierung gelieferten Geſchoſſen 
war der Nickelmantel au der Geſchoßſpitze ſo ver⸗ 
dünnt, daß derſelbe beim. Auftreffen auseinander⸗ 
reißen mußte, ſo daß das Geſchoß dann dieſelbe 
verheerende Wirkung hatte. Jetzt ſcheint endlich 
ein Erfolg der humanen Beſtrebungen gegen das 
Dum⸗Dum⸗Geſchoß eingetreten zu ſein, indem von 
engliſchen Militärzeitſchriften berichtet wird, daß 
im Feldzuge gegen Khartum ein neues, zu Wool⸗ 
wich konſtruirtes Geſchoß mit vollem Nickelmantel 
und Bleifüllung am unteren Ende verwendet 
werden ſolle. Das neue Geſchoß in ſeiner Patrone 
mit Cordite⸗Ladung gewährt den Vortheil, daß 
es in ſeinen Dimenfionen und feinem Gewicht zu 
dem Armeegewehr und zu den im Felddienſt ver⸗ 
wendeten Maſchinengewehren paſſe. f 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 6, Juli. Heute wurde das Jubi⸗ 
läums⸗Bundesſchießen nach zehntägiger Dauer be⸗ 
endet. In der Feſthalle fand ein Abſchiedsbankett 
ſtatt. Der Vizepräſident des Zentralkomitees 
Fürſt Trautmannsdorf brachte unter ſtürmiſchem 
Jubel der Anweſenden ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Der Toaſt des Ober⸗Schützeumeiſter⸗Stell⸗ 
vertreters Ziegelmaher auf die Armee wurde eben⸗ 
falls mit großer Begeiſterung aufgenommen. 
Bürgermeiſter Lueger dankte den öſterreichiſchen 
und auswärtigen Schützen für ihr Mitwirken au 
dem Gelingen des Feſtes und trank auf die Gäſte. 
(Lebhafte Hochrufe 

Olmutz, 6. Jull. Hunderte von Menſchen 
ſammelten ſich geſtern auf dem Niederringe an, 
wo aus der Menge abwechſelud Heilrufe und 
Nazdarrufe ertönten. Die Bewegung nahm eine 
ſolche Ausdehnung an, daß eine Halbkompaguie 
Militär ausrückte und den Platz ſäuberte. Es 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 
Gegen 10 Uhr Abends trat Ruhe ein. 

Peſt, 6. Juli. Die Blumenhändlerin Joſefa 
Pal erſtattete Anzeige, daß der bei ihr wohnhaft 
geweſene, nach Czegled zuſtändige Betonarbeiter 
Muſchik ſich mit den Arbeitern Ludwig Darts 
mann und Ludwig Kovacs verbündet habe, um 
gegen den Kaiſer ein Dynamitattentat zu unter⸗ 
nehmen. Daſſelbe war für den Dezember ge⸗ 
plant. Der bekannte Arbeiterführer Varcony 
habe den Geſellen 500 Gulden zu dem Zwecke 
vorgeſtreckt. Muſchik wurde verhaftet und ge⸗ 
ſtaud alles ein, ja, er gab ſogar die Stelle auf 
der Kettenbrücke au, wo das Attentat ausgeführt 
werden ſollte. Gegen alle Komplicen wird die 
Auklage auf Hochverrath erhoben. 


Niederlande. 


Haag, 6. Juli. Einer amtlichen Meldung 
vom 30. Juni zufolge wurde die holländiſche 
Niederlaſſung in Edi von den Atchineſen ange⸗ 
riffen. Der Angriff wurde zurückgeſchlagen, die 
tchineſen verloren 60 Todte. Zwei Kompag⸗ 
nien von Kottaradja trieben den Feind gegen 
Editjut zurück. Auf Seite der Holländer wurden 
ein Offizier und 14 Mann verwundet, die Atchi⸗ 
neſen verloren weitere 50 Todte. Oberſt van 
Heutz iſt mit einem Bataillon von Edi abgegangen, 
um den Feind zu verfolgen. 


Serbien. 
Belgrad, 6. Jull. König Alexander u 
er 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Skupſchtina an die Abgeordneten eine Anſprache, 
in welcher er es als ſeine unumſtößliche Ueber⸗ 
zeugung bezeichnete, daß Parteiregierungen für 
Serbien ſchädlich ſeien, und den feſten Entſchluß 
kundgab, eine neutrale Regierung aufrechtzuhalten, 
welche das Land in ſtabiler, konſervativer Rich⸗ 
tung leiten werde. 
lich das radikale Regime, hätten dem Lande viel 
Unzuträglichkeiten und Verwirrung gebracht. Die 
Radikalen hätten das Land mit Schulden von 
über 200 Millionen überhäuft, ohne irgend eine 
dauernde Inveſtition zu ſchaffen; hingegen ſeien 
mittels der vor dem radikalen Regime aufgenom⸗ 
menen 200 Millionen dem Lande Eiſenbahnen 
und eine militäriſche Ausrüſtung beſchafft und 
die Agrarſchulden getilgt worden. 
welche ſich als Führer der radikalen Partei ge⸗ 
rirten, ſeien Leute, welche nimmermehr zur Re⸗ 
gierung zu berufen er feſt entſchloſſen ſei. Nie⸗ 
mand ſolle ſich mehr vor radikalen Brandſtiftun⸗ 
gen und Mißhandlungen fürchten, denn ſolche 
Zeiten kehrten nimmer wieder. Hierfür bürge 
auch der Umſtand, daß König Milan das Ober⸗ 
kommando über die Armee übernommen habe, 
was er nie gethau hätte, wenn die Möglichkeit 
beſtände, daß Radikale je an das Ruder gelan⸗ 
gen. 
Deputirten tiefen Eindruck und wurde mit be⸗ 
geiſtertem Beifall aufgenommen. 
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Die Parteiregimes, nament⸗ 


Die Männer, 


Die Rede des Königs machte auf die 


Arbeiterbewegung. 
In Mannheim ſind die Glaſer in eine 


Lohnbewegung eingetreten. — In den ober⸗ 
rheiniſchen 
ſollen 
Kündigung eingereicht haben. — Ju Magdeburg 


Metallwerken zu Mannheim 
ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen die 


haben, nachdem die Zimmer⸗ und Maurermeiſter 
am Montag ihre Arbeitsſtätten wieder eröffnet 
haben, bis Dienſtag Abend 91 Arbeiter die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen. Die Maurer be⸗ 
ſchloſſen in einer Verſammlung am Montag, 
von den Meiſtern 45 Pf. Stundenlohn zu ver⸗ 
langen und, wo dieſer nicht bewilligt wird, den 
Ausſtand zu erklären. — In Potsdam iſt vor 


1 Tagen auf den Bauten des Maurer⸗ 
me 
der demnächſt eine bedeutende Ausdehnung er⸗ 


ters Behertt ein Maurerſtreik ausgebrochen, 


fahren dürfte. Die Meiſter der Potsdamer 
Baugewerksinnung haben nämlich den ſtreikenden 
Maurern das Ultimatum geſtellt, die Sperre 
über die Beyertt'ſchen Bauten aufzuheben. 
Wenn dies nicht geſchieht, ſollen ſämtliche 


Maurer⸗ und Zimmergeſellen entlaſſen werden. 


— In Zwickau haben die Tiſchlermeiſter die 


Forderungen der Geſellen, eine Lohnerhöhung 


um 10 v. H. und neunſtündige Arbeitszeit be⸗ 


willigt. — In Lübeck iſt der Streik der Bau⸗ 


handwerker, welcher am 15. Juli beginnen ſollte, 
falls die Arbeitgeber ſich nicht bereit erklären 
würden, der Forderung der Geſellen — eine Er⸗ 
höhung des Stundenlohnes — Folge zu leiſten, 
nunmehr beſeitigt. Die Arbeitnehmer haben 
ihre Forderungen zurückgezogen, nachdem ihnen 
von den Meiſtern eine Lohnerhöhung zum 1. April 
k. J. zugebilligt worden iſt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Juli. Der Herrenmeiſter des 
Johanniter⸗Ordens, Prinz Albrecht von Preußen, 
hat den nachbenannten Ehrenrittern des 
Johanniter⸗Ordens aus der Provinz 
Pommern am 28. Juni d. J. in der Johanniter⸗ 
Ordens⸗Kirche zu Sonnenburg den Ritterſchlag 
und die Inveftitur ertheilt: dem Major a. D., 
Kreisdeputirten, Majoratsbeſitzer und Mitglied 
des Herrenhauſes Adrian Bernd Friedrich von 
Enckevort auf Vogelſang, Kreis Ueckermünde, dem 
Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Axel 
Frhru. v. Sobeck auf Kruckow bei Jarmen, dem 
Kammerherrn, Miniſter⸗Reſidenten z. D. und 
Legatiousrath Dr. jur. Friedrich Wilhelm Grafen 
v. Kleiſt auf Wendiſch⸗Tychow, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Wilhelm v. Krockow auf Rumbske bei 
Glowitz, dem Rittmeiſter a. D. Philipp von der 
Landen auf Lanckensburg bei Altenkirchen, Iufel 
Rügen, dem Major a. D. Max v. Zanſen gen. 
b. d. Oſten auf Nisdorf bei Groß⸗Mohrdorf, dem 
Lieutenant a. D. Albrecht Frhru. v. Maltzahn zu 
Kummerow bei Grammentin und dem Lieutenant 
a. D. und Rittergutsbeſitzer Adolf Frhru. von 
Seckendorff⸗Aberdar auf Broock bei Hohenmocker. 
Der Oberregierungsrath v. Seebach 
in Aurich iſt vom 1. Juli d. Is. ab au die 
königliche Regierung in Stettin verſetzt und ihm 
daſelbſt die Stelle als Oberregierungsrath bei 
dem Herrn Regierungspräſidenten mit der Be⸗ 
fugniß der Stellvertretung deſſelben in Fällen der 
Behinderung übertragen worden. 

— Der in die erſte Pfarrſtelle zu Bublitz 
berufene Pfarrer Springborn, bisher an 
der Kreuzkirche in Poſen, iſt zum Superinten⸗ 
denten der Diözeſe Bublig, Regierungsbezirk 
Köslin, ernannt worden. 

— Verſetzt ſind: Der Oberregierungsrath 
Caeſar, bisher in Stettin, zur Uebernahme 
der Stellung des Oberregierungsraths an die 
königliche Eiſenbahndirektion in Altona, der Re⸗ 
gierungsrath Küll, bisher in St. Johann⸗ 
Saarbrücken, als Mitglied an die königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion in Stettin. 

— Auf ſeinem Gute Bial im Kreiſe 
Rummelsburg ſtarb am 1. d. M. der Geheime 
Regierungsrath a. Reinhold 
v. Wödtke, an deſſen Namen ſich eine 
intereſſante Erinnerung knüpft. Herr v. Wödtke 
war als Landrath von Schlawe 1870 —1873 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes und war als 
Mitglied der äußerſten Rechten Gegner der Kreis⸗ 
ordnung, die erſt Geſetz werden konnte, nachdem 
das Herrenhaus, das fie zuerſt verworfen hatte, 
durch einen Pairsſchub verſtärkt worden war. 
Herr v. Wödtke beſchränkte ſeine Oppoſition nicht 
auf das Abgeordnetenhaus, ſondern ſprach ſich 
auch außerhalb deſſelben gegen die Kreisordnung 

8. Damals war die Regierung nicht geneigt, 
ch don Landräthen, die konſervativer als die 
eglerung ſein wollten, Oppoſition machen zu 
laſſen. Es wurden daher die Landräthe von 
Wödtke in Schlawe und v. Gottberg in Stolpe 
ur Dispoſition geſtellt. Herr v. Wödtke wurde 
ſpäter als Negierunggrath in Stralſund wieder 
in den Staatsdienſt aufgenommen. 

* Durch verſchiedene Blätter war letzthin 
die Nachricht gegangen, der Landrath don 
Puttkamer zu Stolp beabſichtige von ſeinem 
Poſten zurückzutreten. 
jedes Anhalts. 


Dieſe Nachricht entbehrt 
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„Auf dem ſchwediſchen Segelihiff „Lonifa” N e 
wurde 11 . Na A Schiffskoch] Ztg.“ meldet, hat der Kaiſer alle gegen den 


Düſſeldorf, 6. Juli. 


es 


Karl Esklund gehörige, verſchloſſene Kleiderkiſte dakteur des Blattes „Artiſt“, Schriftſteller Otto 


erbrochen und ausgeräumt. 


beuteten einen Anzug aus blauem Tuch, ein Geld⸗ 
ein Portemonnaie mit von 200 Mark umgewan 


graugeſtreiftes Beinkleid, 
etwas ſchwediſchem Kupfergeld, ein Taſchenmeſſer 
und ein Päckchen Tabak. 
Sachen wird auf ungefähr 50 Mark beziffert. 

* Geſtern 
Feuerwehrſamariter nach 
entſandt. Dortſelbſt war ein Barbier mit einer 
Säbelhiebwunde an der rechten Hand eingeliefert 
worden. Die Verletzung hatte er bei der Ver⸗ 
haftung davongetragen, er ſoll den betreffenden 
Schutzmann thätlich angegriffen und ihm den 
Rock zerriſſen baben, worauf der Beamte von 
der Waffe Gebrauch machte. Dem Arreſtanten 
wurde ein Verband angelegt. 

* Dem Preußiſcheſtraße 11 wohnhaften 
Fleiſchermeiſter Otto Wenzlaff wurde geſtern 
früh aus der Kühlhalle des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofes ein halbes Schwein im Werthe von etwa 
50 Mark geſtohlen. — Einem Monteur aus 
Küſtrin wurde im Warteſaal des hieſigen Per⸗ 
ſonenbahnhofes, woſelbſt er auf einem Stuhl 
eingeſchlafen war, die Taſchenuhr nebſt Kette 
entwendet. Die Uhr hat einen Werth von 35 
Mark, fie trägt die Nummer 1074443. 

— ‚Die Herzen auf! Die Beutel 
auf!“, das iſt der Aufruf, den die Heils⸗ 
Armee jetzt erläßt, um für ihre Zwecke auch 
aus Stettin Gelder zu erhalten. Sie hat des⸗ 
halb in den Häuſern maſſenweiſe Briefe „An 
den Hausherrn“ vertheilen laſſen, in denen ſie 
Propaganda für ihr Werk zu machen ſucht. 
Um den Sammlungen einen eigenartigen 
Charakter zu geben, iſt eine „Selbſtverleugnungs⸗ 
woche“ angeſetzt, der Aufruf jagt darüber: „Selbſt⸗ 
verleugnung iſt eine allgemeine fortlaufende 
Uebung in der Heilsarmee zum Beſten der 
Sache. — Die Offiziere und Soldaten verleugnen 
ſich das ganze Jahr hindurch und freiwillig, aber 
eine Woche im Jahr iſt abgeſondert, in der eine 
ſpezielle Anſtrengung gemacht wird, um mehr 
Geld zur Erweiterung der Arbeit aufzubringen. 
Dies iſt die Woche vom 2. bis 9. Juli d. J.“ 
Um das Gabenſpenden dem Einzelnen recht be⸗ 
quem zu machen, iſt jedem Aufruf ein Papier⸗ 
beutelchen beigefügt, in welches das Geld gelegt 
rt fol und welches ſpäter wieder abgeholt 
wird. 

— Der Verein deutſcher Kriegs⸗ 

Veterauen hält ſein diesjähriges Sommer⸗ 
feſt am Sonntag in Sommerluſt ab und hat 
umfaſſende Vorbereitungen getroffen, um feinen 
Mitgliedern vielſeitige Unterhaltung zu bieten, 
ſogar eine eigene „Kuuſt⸗Ausſtellung“ iſt arran⸗ 
girt, für Kinder ſind Beluſtigungen in Ausſicht 
genommen und für die Konzertmuſik iſt die 
Kapelle des Paſewalker Küraſſier⸗Regiments ge⸗ 
wonnen. Am Abend wird es nicht au Schlacht⸗ 
muſik, Zapfenſtreich und Feuerwerk fehlen, trotz⸗ 
dem iſt das Entree niedrig bemeſſen und in 
Betreff der Hin⸗ und Rückfahrt genießen die 
Theilnehmer Preisermäßigung. . 
Das Etabliſſement „Hohenkruger 
Sommerluſt“, bisher Herrn Eichſtädt ge⸗ 
hörig, iſt für den Preis von 100 000 Mark an 
Herrn Maurermeiſter Kühne in Stettin verkauft. 
Im Bellevue⸗Etabliſſement 
findet morgen, Freitag, das 1. Sommerfeſt mit 
Doppelkonzert, Illumination ꝛc. ſtatt. Dazu ge⸗ 
langt im Theater bei gewöhnlichen Preiſen „Der 
Opernball“ zur Aufführung; Sonnabend folgt 
als volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Prei⸗ 
ſen „Mutter Thiele“ und von Sonntag ab be⸗ 
herrſcht wieder täglich „Die Geisha“ den Spiel⸗ 
plan. Trotz der Zugkraft dieſer Operette iſt be⸗ 
reits wieder eine Nobität in Vorbereitung und 
zwar „Die ſieben Schwaben“ von Millöcker. 


PPC 
Elyſium⸗Theater. 


Das Gaſtſpiel von Nina San do w 
brachte uns geſtern eine Novität von recht 
zweifelhaftem Werth, eine Komödie in 3 Akten, 
die unter Zuhülfenahme von zwei langen Pauſen 
mit knapper Noth den Abend auszufüllen ver⸗ 
mochte. Der letztere Umſtand fällt allerdings 
nicht dem Verfaſſer zur Laſt, denn es könnte ja 
leicht ein Einakter vor⸗ oder nachgegeben werden. 
„Untreu“ hat Roberto Bracco das Stück 
genannt und da er daſſelbe als „Komödie“ 
bezeichnete, glaubte er ſich ohne Zweifel be⸗ 
rechtigt, die unmöglichſten Dinge vorzubringen. 
Von den drei Perſonen, welche als Träger der 
Handlung auftreten, iſt keine einzige natürlich 
gezeichnet, auch die „Gräfin Klara“ nicht, deren 

Partie Frl. Sandow übernommen hatte, und 
wenn die Künſtlerin für Augenblicke wenigſtens 
das Intereſſe zu feſſeln vermochte, ſo gereicht 
ihr ſelbſt das gewiß zum Ruhme, die Rolle 
bleibt deshalb doch eine verlorene und es iſt 
ſchade um die auf das Studium eines der⸗ 
artigen Machwerks verwendete Zeit. Aus dem 
„Grafen Silvio“ machte Herr Thomas eine ganz 
annehmbare Figur und Herr Baltzer, deſſen 
Regie Anerkennung verdient, mühte ſich redlich, 
wenngleich ohne ſichtlichen Erfolg ab, dem „Gino 
Riccardi“, dieſer Karrikatur eines Liebhabers 
Leben zu geben. Der an den Aktſchlüſſen ge⸗ 
ſpendete Beifall durfte ausſchließlich auf Rechnung 
der Darſteller zu ſetzen fein. 


Aus den Provinzen. 

8 Stargard, 6. Juli. Geſtern hat ſich für 
die hieſige Stadt ein Hausbeſitzer⸗Verein end⸗ 
gültig begründet und ſofort zahlteiche Mitglieder 
gefunden, zum Vorſitzenden wurde Herr Hotel⸗ 
befiger Hecht, zum Stellvertreter deſſelben Herr 
Büchſenmacher Juſt gewählt. 

W. Köslin, 6. Jun. Die hieſige Schuh⸗ 
macherinnung beſchloß in geſtriger Quartalver⸗ 
ſammlung einſtimmig, gemäß dem neuen Hand⸗ 
werkergeſetz eine freie und keine Zwangsinnung 
zu bilden. 


CCC ˙¹ RE ARTNET EEE. 
Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 7. Juli. Für die gegenwärtige 
Schwurgerichtstagung am hiefigen Land» 
ericht iſt nunmehr als letzter Sitzungstag der 
9. Juli beſetzt worden, nicht weniger als vier 
Anklageſachen werden an dieſem Tage zur Ver⸗ 
handlung kommen, nämlich gegen den Arbeiter 
Hermann Bord aus Stolzenhagen wegen ver⸗ 


ſuchter Nothzucht, gegen den Vergolder Georg 


Pentzlin aus Stargard (Pomm.) wegen Mein⸗ 
eids, gegen den Arbeiter Vincenz Kaczmareck 


aus Swinemünde wegen verſuchten Mordes und 


gegen den Arbeiter Karl Pretzel von hier 
wegen Raubes. 


Görlitz, 6. Juli. Wegen Brandſtiftung 


verurtheilte das hieſige Schwurgericht den Werk⸗ 
meiſter der Rielſcheuer Papierfabrik, Hermann 


Schuſter, zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 
Ehrverluſt. Derſelbe hatte am 18. Januar die 
Fabrit und das Direktorialgebäude in Brand 
DIL 27 j 


Die Diebe er⸗ in Düſſeldorf, 


Weiſe, denn 


im Barriſon⸗Prozeß erkannten 

und ene in eine Geldſtrafe 
elt. 4 x 

Das Schwur⸗ 


Frankfurt a. M., 6. Juli. 


Der Werth dieſer gericht verurthellte nach Stägiger Verhandlung 


den Kaufmann Siddi Schwarzenberger, den 


Abend um 10 ¼ Uhr wurde ein Gründer der deutſch⸗überſeeiſchen Handelsgeſell⸗ 
dem Polizeigefängniß ſchaft, wegen betrügeriſchen 


Bankerotts und Be⸗ 
truges zu 3 Jahren Zuchthaus und 6000 Mark 
Geldſtrafe. 

Paris, 6. Juli. Heute begann vor dem 
Zuchtpolizeigericht der Verleumdungsprozeß der 
Schriftſachverſtändigen gegen Emile Zola. Die 
Wiedergabe der Verhandlungen iſt nach dem 
Geſetz verboten. Der Staatsanwalt beantragte 
die Verurtheilung Zolas zu einer hohen Ent⸗ 
ſchädigung. Das Urtheil wird am 9. d. M. ver⸗ 
kündet werden. 


CC K 
Offene Stellen 


für Militärauwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
Korps. 1. Oktober 1898, Fiddichow, Magiſtrat, 
Wieſen⸗ und Heidewächter, Gehalt 450 Mark. 
Der Stelleninhaber hat ſich ein Dienftboot zu 
beſchaffen und zu unterhalten, ohne daß ihn 
dafür eine Vergütung gewährt wird. — 1. Of 
tober 1898, Gingſt, kaiſerl. Poſtamt, Poſt⸗ 
ſchaffner, 800 Mark Gehalt und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, Treptow (Rega), 
Magiſtrat, zwei Nachtwächter, Gehalt 360 Mark 
und alle 5 Jahre einen Paletot. 5 


eee eee 
Ueber die Pumphoſen. 


Der „Otſch. Radf.⸗Bund“ ſchreibt: Wieviel 
Tinte iſt über dies Thema wohl ſchon vergoſſen 
worden! Wie unverſöhulich ſtehen ſich Gegner 
und Anhänger der Pumphoſe gegenüber, und 
mit welch' Argumenten wird gearbeitet, um das 
Einzig⸗Richtige der jeweiligen Auſicht zu ver⸗ 
theidigen. 
Gedanke, für die Feſtſchrift des Frankfurter 
Blumenkorſo eine kleine Umfrage bei bedeutenden 
und bekannten Männern zu halten, wie ſie wohl 
über das Radeln der Damen in Pumphoſen 
denken. Freilich beſonders groß iſt die Ernte 
nicht, und es will mir dünken, es ſind auch 
gerade keine weltbewegende, keine neuen Ge⸗ 
danken, — mit einigen Ausnahmen — die da 
zum Ausdruck kommen, aber es bleibt doch im 
Ganzen intereſſant, einmal eine Reihe von Mänu⸗ 
nern über ein Thema ſich äußern zu hören, 
das ihnen doch wohl meiſt ziemlich entfernt und 
weit liegt. 


Wenn Johannes Trojan, der geiſtreiche Re⸗ 
dakteur des „Kladderadatſchs“ ſchreibt: 
„Steht die Radlerin mir fern, 
Seh' ich ſie mit Freuden: 
Hätt' ich aber eine gern, 
Würd' ich es nicht leiden. —“ 
ſo glaube ich, daß es gar viele unter uns giebt, 
die verſtändnißinnig dazu nicken. Es geht ihnen 
gerade fo. Auch der Intendant des kgl. Theaters 
in München, Herr Gruft v. Poſſart, ſchlägt e inen 
ähnlichen Ton an, er meint: 
Das Ewi Weibliche wird nie ein Mann 
Und zieht ſich ſchwerlich Pluderhoſeu an.“ 
München, Mai 1898. 


Als energiſcher Verfechter der Pumphoſen⸗ 
idee ſtellt ſich uns der berühmte Schriſtſteller, 
Prof. Dr. Ludwig Büchner, Darmſtadt, vor. Er 
hat auf die Anfrage Folgendes erwidert: 

Darmſtadt, den 24. Mai 1898. 
Geehrter Herr! 

Ich habe durchaus nichts gegen das Rad⸗ 
fahren der Damen in Pumphoſen einzuwenden, 
bin vielmehr aus äſthetiſchen, hygieniſchen und 
praktiſchen Gründen entſchieden dafür. Mie ich 
denn überhaupt die gegenwärtige Kleidung unſerer 
Damen für eine im höchſten Grade unzweck⸗ 
mäßige, theure, geſundheitswidrige, unſchöne und 
verſchwenderiſche halte und dieſelbe gern durch 
eine beſſere, den Körperformen mehr angepaßte, 
erſetzt ſehen möchte. Hochachtungsvoll 

Prof. Dr. Büchner. 


Aehnlich äußert ſich der Mitherausgeber der 
„Zeit“, Hermann Vahr, der in kurzen kernigen 
Sätzen alſo ſchreibt: 

„Ich bin fanatiſch für das Radeln der 
Damen in Pumphoſen, weil die Hoſe praktiſcher 
und ſchöner iſt, als der immer häßliche und ge» 
fährliche Rock. Mau wendet ein, daß es Damen 
giebt, die in der Hoſe nicht aut ausſehen. Nun, 
ich meine, ſolche Damen ſollten nicht nur nicht 
radeln, ſondern lieber nicht exiſtiren.“ 

' Hermann Bahr. 

Das klingt hart für unſere Mitſchweſtern, 
denen die Grazien nur wenig oder nichts in die 
Wiege gelegt, aber auch der ſchalkhafte Maler 
„fröhlichen Kloſterlebens“, Ed. Grützner, meint: 

Verehrteſter Herr Redakteur! 

Wie ich über das Radeln der Damen in 
Pumphoſen denke? — Iſt die Radlerin jung, 
ſchön und graziös, dann bleibt ſie's auch in 
Pumphoſen. — All Heil! — Iſt die Dame aber 
alt und — ſagen Sie rundweg — dick, 
dann Adieu! — Ihr Ed. Grützner. 


Hans Thoma, der bekannte Frankfurter 
Maler hat der Frage eine längere und ausführ⸗ 
lichere Antwort gewidmet, indem er ſchreibt: 

Oberurſel i. Tanus, Juni 1898. 
Hochgeehrter Herr! 

Da ich jeit einem halben Jahre ſelber zu 
den Radfahrern gehöre, ſo erlaube ich mir, der 
Aufforderung nachkommend, über das Radeln 
der Damen in Pumphoſen eine Meinung zu 
haben. Wer ſchon ſelber vom Rad gefallen, für 
den fallen alle ſogenaunten äfthetiihen Rück⸗ 
ſichten in Bezug auf das Radfahren weg, und 
er wird alles für gut halten, was dem Zwecke 
des Radfahrens bequem iſt. Wenn die rad⸗ 
fahrenden Damen finden, daß fie in Pumphoſen 
beſſer fahren, weniger in der Bewegung ge⸗ 
hindert ſind, ſo ſollten ſie ſich doch ja nicht 
daran kehren, wenn äſthetiſche Klügelei ſich das 
gegen erklärt und dies für unſchön erachtet. 
Das Radeln Liegt überhaupt noch jenſeits von 
ſchön und häßlich — ſo lange noch bis das 
Kunſtgewerbe die Sache in die Hand nimmt, 
und es verſucht, das Fahrrad in ſeiner ganzen 
Form ſtilgerecht umzugeſtalten. Vielleicht 
gothiſch? Bis dahin mögen Damen und Herren 
das Radfahren ſich ſelber ausgeſtalten, und 
Zweckmäßigkeit wird, wie bei noch vielen Dingen 
in der Natur, auch Schöuheit fein. 

Hochachtungsvoll 
g Hans Thoma. 

Und nun zum Schluß möge der Humor 
noch einmal zum Wort kommen, und zwir durch 
den Mund von Julius Stettenheim. Er löſt die 
Frage auf eine böchſt einfache und praktiſche 


Ich denke als gerechter Mann 

Wie And're über derlei Choſen: 
Wenn ſie kein Kleid bezahlen kann 
Dann pumpe ſie ſich ein Paar Hoſen.“ 


Wie die „Düſſeld. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Im Berliner Reſidenz⸗Theater gelangt 
gegenwärtig ein Schwank „Momentaufnahmen“ 
zur Aufführung, welcher im bunten Wechſel Bilder 
aus dem Berliner Leben bringt und dabei auch 
das Weſen der Zimmervermletherinnen in humo⸗ 
riſtiſcher Weiſe ſchilldert. An die Direktion des 
„Reſidenz⸗Theaters“ war nun das folgende 
Schreiben einer Berliner Chambregarniſtin ge⸗ 
richtet, die ihrem gepreßten Herzen darin Luft 
machte, ohne zu wiſſen, daß der jetzige Leiter der 
genannten Bühne gleichzeitig der Autor des von 
ihr in ſo draſtiſcher Weiſe bekrittelten Stückes iſt: 

Mit Empörung ergreife ich die Feder, aber 
Sie können natürlich niſcht davor und Ihnen 
meene ick ooch jar nich. Aber als Mutter von 
eene erwachſene Tochter, dat jewiſſermaßen een 
hübſchet Mächen is, muß ick doch davor intreten, 
wenn ſie blos jeſtellt wird. Endlich haben wir 
mal eenen Schamberjarniften, wat een netter und 
ſolider Menſch is un er hat mindeſtens een Ooge 
uf ihr jeworfen. Un nu wird fie als Schamber⸗ 
jarniſten⸗Vermietherins⸗Dochter fo hinjeſtellt, als 
wenn ſie uf den Mann, der bei uns wohnt, Jagd 
macht 7 Wo ick noch nichmal leide, det fie jein 


Bette in Ordnung bringt? Da müßte ſich ja Ratio 


eegentlich der Staatsanwalt rinlegen. Ick war 
nämlich geſtern in's Reſidenz⸗Theater wo dle 
„Momentaufnahmen“ aufjeführt wurden. Alſo 
ick ſitze da alleene uf meenen Platz vor zwee 
Mark fufzig un da muß ick anſehen, wie ſie uf 
die Bühne eene Schamber⸗Jarniſten⸗Wirthin un 


ihre Dochter uftreten laſſen un ſpielen eene janz s 


jemeene Rolle? Ick ſollte meine Dochter anlernen, 
wie ſie Briefe ufmacht und wieder zumacht, die 
an unſeren Herrn jerichtet ſind? Nee, ſagen Sie 
man den Mann, der det Stück jemacht hat, det 
fo wat bei mir nich vorkommt. Eenmal hab ick 
meine Dochter, dabei betroffen, als ick jrade in 
die Stube rinkam. Sie ſtand ant Fenſter un 
hielt eenen Brief jegen dat Licht un verſuchte, ob 
ſie wat rauskriejen konnte. Ick leiſe von hinten 
rum un reiße ihr det Ding aus die Hand. 
„Wat?“ ſage ick, „0 neugierig biſte? Scheer Dir 
raus in de Kiche; 

reelle Wirthin. Un hernach habe ick den Brief 


Und trotzdem war es ein ganz guter jegen det Licht jehalten und man konnte richtig 


Alleus leſen. Und denn, wat ick ooch ſehr an⸗ 
üglich finde — det die Wirthin ihre Dochter 
jewiſſermaßen anlernt, wie fit, machen muß, 
det er anbeißt. Ilooben Sie man, det heitzudage 
die jungen Mächens det beſſer verſtehen als die 
Ollen. Als ich meine Dochter det Stück erzählte, 
und det ick mir jeärgert hätte, da lachte ſie un 
meente, det wäre ja allens man Dichtung und 
wenn det ooch im menſchlichen Leben vorkommen 
5 ſo brauchten wir uns det doch nich anzu⸗ 
ehen. g ö 

Nu nehmen Sie weiter niſcht übel, ick mußte 

mein jepreßtes W 
it Gruß 
Karoline Müller. 

— Das Stern' ſche Konſervato⸗ 
rium der Mufif in Berlin verſendet den 
Bericht über das 48. Studienjahr 1897/98. 
Das unter Leitung des Herrn Profeſſor Holländer 
ſtehende Inſtitut hat einen Lehrkörper von 51 
bewährten Lehrern und Lehrer innen, darunter die 
bedeutendſten Direktoren und Kammiermuſiker; im 
letzten Studienjahr (1. Sept. 97 bis 31. Aug. 
1898) wurde daſſelbe von 410 Eleven beſucht, 
von denen 168 aus Berlin, 174 dem übrigen 
Deutſchland, 20 aus Amerika, 10 aus Groß⸗ 
Britannien, je 8 aus Rußland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn, 5 aus Holland, 4 aus Schweden, je 2 
aus der Schweiz, Belgien, Java und Griechen⸗ 
land und je 1 aus Norwegen Britiſch⸗Judien, 
Süd⸗Afrika, Madeira und Rumäuien. Im 
Seminar wurden 14 Schülerinnen 15 den Lehr⸗ 
beruf vorbereitet. Das Schuljahr ſchloß im 
Monat Juni, das Schuljahr 1898/99 beginnt am 
1. September. Die Aufnahme⸗Prüfung findet 
an dieſem Tage Vormittags im Saale des 
eee Berlin, Wilhelmſtraße 20, 

att. 


Schiffs nachrichten. 


London, 6. Juli. Auf dem Dampfer 
„Manitoba“, welcher in den Londoner Docks 
Labung einnahm, fiel heute Vormittag durch 
Zufall eine Kiſte hin und explodirte. 5 Mann 
wurden gelödtet und 15 ſchrecklich verletzt. Die 
ziſte enthielt Kartätſchen. Die „Manitoba“ war 
erſt neulich von der amerikaniſchen Regierung 
angekauft. 


Zara, 6. Juli. In Sinj, Trilj und Um⸗ 
gebung dauern die Erdſtöße fort. Sieben Ort⸗ 
ſchaͤften des Bezirkes Sinj find ſchwer beſchädigt, 
5 Per ſonen find todt, 15 ſchwer und 16 leicht 
verwundet. Aus Agram und Laibach wurden 
Unterſtützungen geſandt. 

Paris, 5. Juli. Die Konzerſängerin Fräu⸗ 
lein, Fongered, die in dem Ambuſſadeurs⸗ 
Etabliſſement in den Champs Elyſées auftritt, 
iſt das Opfer eines bedeutenden Viebſtahls ges 
worden. Als ſie geſtern Abend geſungen hatte, 
wartete fie auf einen der Sitze des Parquets 
den Schluß der Vorſtellung ab und ging dann mit 
einer Freundin fort, um in einem Restaurant in 
der Rue Royale zu ſpeiſen. Hier erſt bemerkte 
fie, daß fie ihr Pompadourtäſchchen, das Juwelen 
im Werthe von 70 000 Franke enthielt, in dem 
genannten Lokale hatte liegen laſſen. Sie eilte 
ſofort dorthin zurück, aber alle Nachforſchungen 
blieben vergeblich. Die koſtbare Taſche batte 


einen bis jetzt noch nicht ermittelten Liebhaber 100 


gefunden, 

Rom, 6. Juli. Ein heftiger Orkan wüthete 
heute über der Gegend von Gottammare (Provinz 
Ascoli); weite Landſtrecken wurden durch Hagel 
verwüſtet. Drei Landleute wurden getödtet. 

— [Ein Porzellanhaus.] Japan beabjichtigt 
ein ſechseckiges, völlig aus Porzellan hergeſtelltes 
Haus auf die Pariſer Weltausſtellung zu ſchicken. 
Es mitt mehrere Ellen im Umfang und wiegt 
etwa 1400 Zentner. Vom künſtleriſchen Staud⸗ 
punkt aus betrachtet, ſoll es eine hervorragende 
Leiſtuug fein. Die Anfertigung wird 40 000 
Mark koſten. 


Wollberichte. 


London, 6. Juli. Wolle feſt, feine Kreuz⸗ 
zuchten 5 Prozent theurer, andere Kreuzzuchten 
5 Prozent billiger, Merino 5 Prozent theurer, 
feinſte unverändert, Kapwolle ½ Penny theurer, 
heavy greaſy pari bis ¼ Penny theurer. 

e eee eee e REEL eee 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 7. Juli. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 15 Grad Neaumur. Barometer 


765 Millimeter. Wind: W. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
lolo Tuer 52,0 bes.. 


a ee we 


fehen Sie, fo macht det eeue|k 


Weizen 51 500, Gerſte 13 500, Hafer 277 
Auattes. art. 


- Berlin, 7. Juli. Im Gelrelde ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 53,10, Iofo 
50er amtlich —.—. 


London, 7. Juli. Wetter: Warm. 


Berlin, 7. Juli. Schluß⸗Kourſe. 


London, 6. Juli. Spaniſches Blei 18 
Iſtr. — ni 6 d. z Er 
asgow, 6. Juli, Nachm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 45 Sh. 
ne Warrants middlesborough III. 40 Sh. 
Newpork, 6. Jull. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 


201 000, do. nach Frankreich —, do. nach 

T 5 anderen Häfen des Kontinents 70 000, do. von 
gde e 96,30 * 169 20 Californien und Oregon nach Großbritannien 
eee eee 880 11000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 

do. do. 546 90,80 Selliner Damptmühten 197,001 — Orts. 

Foo 9 Newyork, 6. Juli. Der Werth der in 
Geniales f. S ider. 5. 8181.0 unten“, Fabrit © ider vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
n ee 9 | Damae re. 15380 | betrug 8 897 643 Doll. gegen 8 478 865 Doll. in 

do. 388 Ciſend.-Obtig. 6000 Stöver, Rabmaſchinen⸗ u. der Vorwoche. 

e 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 2 Newyork, 6. Juli. (Anfangskourſe.) 
Serbiſche 4% döer Mente 60,10 500 W. 1002s Weizen per September 73,25. Mais per 
Aan 888 den m 150 3½% Hamd. 85 Want * September 37,00. 

5 6% Golbrente 30,10 Stett. Stadtanleihe 3½0 —— Newyort, 6. Juli, Abends 6 Uhr. 

8 x 6. 5. 

42 5 n Lb 155 5 Ultimo⸗Kourſe: B u * Wie in Newyork . | 6,25 | 6,25 

r. Ruf. Scontor&ommandit 19390 o. Lieferung per Auguſt —.— 6,09 

B . 5 . 
re Sehe, n e 40 do. Lieferung per Oktober. —.— 5,99 
Gee 1 4004 9790 —— au „Io 1450 do. in Neworleans 5,87 | 5,87 

. ‚a0, 4% 84,19 Fare en 1175 ur a 1 (aner 6 90 2 
e b 1006 andard white in Newyo 6,25 6,25 

vo 15 880% & = — arge en do. in Philadelphia... 6,20 6.20 
ein. er n —— Lee a Credit Balances at Oil City . 92,00 92,00 

tett. Bulc-Prioritäten 333,50 Norbdentſcher leb 11040 Schmalz Weſtern jteam... 5,60 5,55 
— — * 189,00 | — 1 ‚au do. Rohe und Brothers. | 5,85 | 5,75 
Warſchaul fur: 315,90 Laxemb. BrincerBenrttaurusso | Zucker Fair refining Mosco⸗ 

Tendenz: Luſtlos. os ie 3.62 3,62 

her gain 2 
er Winterweize fo. . | 91,00 92,00 
Paris, 6. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗“ per Jul r N 8 . | 82,50 81,25 
kourſe.) Träge. : 2 per 8 ad de „74,12 73.12 
5 per Dezember 73,87 73,12 
90% Franz. Rente 103.15 103,15 ta f f ee Rio Nr. 7 foto 6,12 6,25 
Portale Win Rare tere m 94,7 per Auguſt en 5,60 5 60 

0 E 5 r RE © 25 — an 

ortugt Tabaksoblia...... 452, per Oktober 5,75 5,75 
x Fa 1 225 3 * 990 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) | 3,55 | 3,60 

Ruſſen do 1889. — — Mais feſt, 

185 Ru en de 1894 ( 539333 68,40 a per Juli Pye 7 Ya’ „„ „„ „„ „4 7 36,50 35,87 
4 2% Ruſſ. Anl.. —,— 101,50 per September. 37,62 36,87 
97 l eee Raps a per Dezember | 38,97 | —,— 
1% Shanler äußere Miele. ...| 92,99 | 3450 P 

onvert. Türken 2 rn. ehe ie 2 „ 
Zürtiläe 1 n 11000 111,00 re nach Liverpool. 1,75 | 1,75 

rk. Pr. Obligationen... ... e eago, 6. 2 
7 — —.— r EHE, 295,00 a rg 6 | 5. 

% ungar. Goldrente 10,35 | —— [Welzen feſt, per Juli.. 76,62 | 7450 
e . 5 671,09 691,00 per September | 59,25 68,37 
e e REN. e 7 — Mais ſeſt, per Juli.. 32,62 | 31,75 
B. de Franc.. 3625 3610 Port per Juli.. 9,62 9,37 
8. 4% Farid , 930,00 962,00 bed ſhort clear. . 5, 87½ 5,75 
Banquo ettom ane 548,00 | 563,00 
Oredit Lyonmis ,.... Ar ee ge 851,00 — REN 

ER 797,09 711,00 2 

5 2 e N 37,00 9800 Waſſerſtand. 

0 Aktien ä —ͤ—ã 3 678, 3,00 7 
Nobiuſon⸗ Akten 218.00 21900 Meter BE, 7. Jul. n ee BB 
Suezkanal⸗Aktien 3693 8748 Ar 
Wechſel auf Amſterdam kurz... .| 207,25 | 207,31 

bo auf bentjäe Plätze 3 M. 105 3 r 

o. auf Italien 5 } 5 

do. auf Bonbon 2 2521 25.18 Telegraphiſche Depeſchen. 
n Krakau, 7. Jull. Auf Grund des Aus⸗ 

do. auf Wien kurz 208,00 208,00 nahmegeſetzes wurde der nach hier einberufene 

Achse „00 59,00 Lehrer⸗Kongreß verboten. Bezüglich des in Poſen 
zrivatdisko nt... —.— —.— von der dortigen Regierung verbotenen Aerzte⸗ 


Köln, 6. Juli. Milböt loko 55,00, per 
Oktober 52,50. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 6. Juli, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firn. a Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88% fret an Bord 
Hamburg per Juli 9,22 ½, per Auguſt 9,37 ½, 
per Oktober⸗Dezember 9,42½. Stetig. 

Hamburg, 6. Juli, 6 Uhr Abends. 
Telegramm der Hamburger Firma Josw 
u. don, Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 30,25, per März 31,00. 
Schleppend. 

Bremen, 6. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-⸗Börſe.) Loko 
6,20 B. Schmalz matt. Wilcox 28%, Pf., 
Armour ſhield 28 Pf., Cudahy 30 Pf., 
Choice Grocery 29½ Pf., White label 30 Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 29 ¼ Pf. 
Reis ruhig. 

Peſt, 6. Juli, Vorm. 11 Uhr. Bro: 
duktenmarkt. Weizen loko weichend, per 
September 8,84 G., 8,86 B. Roggen per Sep⸗ 
tember 6,68 G., 6,70 B. Hafer per September 
5,63 G., 5,65 B. Mais per Juli 5,13 G., 5,15 
B., per Auguſt 5,15 G., 5,17 B., per Mai 4,44 
G., 4,45 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
12,10 G., 12,20 B. — Wetter: Regen. > 

Amſterdam, 6. Juli. Java⸗ Kaffee 


good ordinary 36,00. 

Amſterdam, 6. Jul, Baucazinn 
43,25. 

Amſterdam, 6. Juli, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 175,00. Roggen loko ruhig, do. 
auf Termine etwas niedriger, per Oktober 
117,00. Rüböl loto Ben 2 4 717 . 

Antwerpen, 6. Juli, Nachmiuags + r. 

etroleum. 5 (Schluß bericht.) Raffinirtes 
ype weiß loko 17,37 bez. v. B., per Juli 


17,75 B., per September 17,75 B. Feſt. — 
Schmalz per Juli 71,00. 
Paris, 6. Juli, Nachm. Roh zucker 


lußbericht) ruhig, 88% loko 28,75 bie 
1 Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
m per Juli 30,25, per Auguſt 
30,57, per Oktober⸗Januar 30,75, per Januuar⸗ 
April 31,37. 

Paris, 6. Juli, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
Juli 24,25, per August 2,40, per September⸗ 
Oltober 21,10, per September⸗Dezember 21,20. 
Roggen ruhig, per Juli 15,75, per September» 
Dezember 12,85. Mehl behauptet, ver Juli 53,35, 
per Auguſt 50,30, per September⸗Oktober 46,35, 
per September⸗Dezember 45,85. Rübol ruhig, 
per Jul 51,75, per Auguſt 52,00, per Sep⸗ 
tewber⸗Dezember 52,75, per Januar⸗April 53,00. 


ich befand ſich 


und Naturforſcher⸗Kongreſſes wird mitgetheilt, 
daß derſelbe jetzt gänzlich abgeſagt iſt. 

Brüſſel, 7. Juli. Großes Aufſehen erregt 
die Blättermeldung, wonach der Papſt das 
Juterdikt, welches der Biſchof von Gent gegen 
den Prieſter Dhaens, Mitglied der Kammer, aus⸗ 
geſprochen, aufgehoben hat, daß aber der päpſt⸗ 
liche Nuntius das bezügliche Breve dem Prieſter 
Dhaens erſt nach den Kammerwahlen überreichte, 

! „ 7. Juli. Unter den Paſſagieren 
erſter Klaſſe der untergegangenen „Bourgogne“ 
auch der vielgenaunte Sckretär 
Dubosc von der ſpaniſchen Votſchaft im 
Waſhington. Die „Bourgogne“, deren rechte 
Seite getroffen wurde, konnte in Folge des dichten 
Nebels, trotz äußerſter Anſtrengung, welche etwa 
40 Minuten dauerte, nicht gerettet werden. Alle 
auf der rechten Seite angebrachten Rettungs⸗ 


boote waren unerreichbar. Alle Paſſagiere 
der erſten Klaſſe, welche ſich in der Nähe 
der Nettungsboote hielten, konnten nicht 


gerettet werden, dagegen fanden diejenigen, welche 
ſich links hielten, drei Boote vor, in denen ſie 
ſich retteten. . 

Paris, 7. Juli. Das Ergebniß der ins 
direkten Steuer bis zum 30. Juni iſt um 
12 160 860 Franks höher als veranſchlagt. 

Rom, 7. Juli. Aus Erythrea treffen un⸗ 
günſtige Nachrichten ein. Im Tigre⸗Gebiet ſam⸗ 
meln ſich bewaffnete Banden. Die Fuhrer der 
Tigriner halten verdächtige Verſammlungen ab. 

Madrid, 7. Juli. Der Marineminiſter, 
welcher den Auftrag gegeben hatte, daß Cervera 
um jeden Preis Havanna zu erreichen ſuche, gab 
ſeine Demiſſion, deren Annahme Sagaſta ver⸗ 
weigerte, weil das Geſamtkabinet verantwortlich 
ſei. Im Miniſterrath wurde feſtgeſtellt, daß alle 
oſſizielen und anderen Nachrichten darin überein⸗ 
ſtimmen, daß Cetveras Geſchwader das Feuer 
der Amerikaner überhaupt nicht erwiderte. 

London, 7. Jull. Das ſpaniſche Revolu⸗ 
tions⸗Komitee, welches feinen Sitz hier hat, 
erläßt einen heftigen Aufruf an die Spanier und 
fordert dieſelben auf, nicht länger das Joch der 
regierenden Partei zu tragen, die Waffen zu er⸗ 
greifen, die klerikale und ausbeuteriſche Monarchie 
zu ſtürzen und eine brüderliche Einigung auf 
dem Prinzip der Freiheit, Gleichheit und Arbeit 
zu ſchaffen und Spanien endlich eine ſozlale Ver⸗ 
fafjung zu geben. f 

„Daily Mail“ meldet aus Newyork: Hler iſt 
die Beſtätigung eingetroffen, daß der Kreuzer 
„Alphons XIII.“ zerſtört worden ſei. 

Newyork, 7. Juli. Schreckliche Einzelheiten 
werden über den Untergang des Dampfers „La 
Bourgogne“ gemeldet. Die Nachrichten über die 
Anzahl der Geretteten gehen noch weit ausein⸗ 
ander; nach den letzten Telegrammen werden 46 
Zwiſchendeck Paſſagiere und 108 Mannſchaften 
als gerettet gemeldet. x 

Newyork, 7. Ju 


Juli. militäriſchen 


Spiritus ruhig, per Juli 49,50, per Auguſt] Kreiſen kritiſirt man auf das ſchärfſte die Un⸗ 


49,25, per Septemder⸗Dezember 44.00, per Ja⸗ 
nuar⸗April 42,00. — Wetter: Bewölkt. 
Havre, 6. Juli, Vorm. 
elegramm 
re & Co.) Kaffee good average Santos 
ng MR 
ember 36,25. 
z London, 6. Juli. 96proz. Javazucker 
12,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 9 
Sh. 2½ d. Käufer. Centrifugal —.—. 
London, 6. Jul. Chilt⸗ Kupfer 
501½1, per drei Monate 51,00. 
London, 6. Juli. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Markt ruhig. Weizen und Mehl 
zu niedrigeren Preiſen verkäuflich, Hafer feſt. 
Schwimmender Weizen träge. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem n 


per September 35,75, per De. 


vu _ 


fähigkeit des Infurgentengenerals, den ſpaniſchen 
Verſtärkungstruppen, unter der Führung des 


10 Uh 30 Min.] Generals Pando, nicht den Weg nach Santiago 
der Hamburger Firma Peimann, verlegt zu haben. 


23000 Mark 


4½ % ige Hypothek 


zweitstellig Innerhalb der halben 
gerichtlichen Taxe sogleich oder 
später abzugeben. Anfragen er- 
beten an Bauführer W. Baehr, 
Berlin N., Usedomstr. 26a. 


